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Die Ergebnisie des Reichshaushalts 1902.
» Berlin , 2 . Sestt . Ter „Reichsanzeiger " veröffentlicht

- je Ergebnisse des Reichshaushalts sür das Rech¬
nungsjahr 1902 . Danach ergibt der Finanzabschluß der

^ « eichshauptkasse einen Fehlbetrag gegen den
Mt von 30 722 521,64 M . , nämlich 21988 127,74 M .

4 Mindereinnahmen und 8 734 393,90 M . Mehrausgaben ,
e Keim Reichstage sind 102 000 M . Mehrausgaben ent -
4 gandcn, wovon 48 000 M . außeretatsmäßig für die Mitglieder

Zolltarifkommission aufgewendet sind ( Gesetz vom 20 . Junit ĝg2 , Reichsgesetzblatt Seite 23S ) , während der Rest durch die
: längere Tagung des Reichstages verursacht ist . Beim Aus -
? Hartigen Amt waren 693 000 M . mehr erforderlich , und
L zwar S10 000 M . für die Gesandtschaften und Konsulate , der
L M für die allgemeinen Fonds . Die Kolonialver -

Haltung hatte einen Mehrbedarf von 68 000 M . Im Be¬
reich des Reichsamts des Innern ist eine Ersparnis
von 82 000 M . zu verzeichnen. Mehraufwendungen haben ver-
mftchr die Familienunterstützungen aus Anlaß von Friedens -
Übungen mit 102 000 M . , das Statistische Amt , das Patent¬
en und das Kanalamt mit zusammen 210 000 M . Dagegen
waren weniger aufzuwenden an Reichszuschuß auf Grund des
Fuvalidenversicherungsgesetzes316 000 M . und für das Reichs -
dersicherungsamt 89 000 M . Der Mehrausgabe beim Patent¬
en von 52 000 M . steht eine Mehreinnahme an Gebühren von
240 000 M - gegenüber .

Für das Reichsheer sind bei den Kontingentsverwal -
nmgw von Preußen , Sachsen und Württemberg , einschließlich
der diese Verwaltungen angehenden und mit einer Ersparnis
»on 2 191 000 M . abschließenden Titel des allgemeinen Pen¬
sionsfonds und der sich nach dem Gesamtmehrbedarf um
844 000 M . erhöhenden bayerischen Quote , bei den fort¬
dauernden Ausgaben zusammen 3 262 000 M -, bei den ein¬
maligen Ausgaben 297 000 M . mehr erforderlich gewesen , wäh¬
rend an Einnahmen 1 626 000 M . nfthr aufgekommen sind.
Das Gesamtergebnis stellt sich somit gegen den Etat beim
Reichsheer um 1 933 000 M . ungünstiger . Im einzelnen sind
erheblichere Mehraufwendungen nicht zu umgehen gewesen bei
der Militärjustizverwaltung , beim Generalstab und Landesver -
mssungswesen, bei der Naturalverpslegung ( 3 479 000 M -) ,
beim Garnisonverwaltungs - und iÄrviswesen , beim Militär -
medizinalwesen , bei der Pferdebeschaffung , bei den Reisekosten
mid Tagegeldern , Vorspann - und Transportkosten , bei dem
Fonds zu Festungsanlagen und Einebnungsarbeiten , sowie für
den Neubau der Kriegsschule zu Potsdam . Diesen Mehraus¬
gaben stehen nennenswerte Ersparnisse gegenüber bei der Geld -
verpslegung, bei der Verpflegung der Ersatz- und Reservemann -

i schäften, beim Artillerie - und Waffenwesen und bei Neu¬
bauten von Kasernen .

Ae fortdauernden und die einmaligen Ausgaben der
Marineberwaltung , einschließlich des mit einer Er¬
sparnis von 31 000 M . abschließenden Anteils am allgemeineni Pmsümsfonds, haben insgesamt 728 000 M . mehr als die
Etatssumme gefordert . Bei den Einnahmen ist ein Aus¬
fall von 57 000 M . eingetreten . Erheblichere Ueberschreitungen
de- Etats sind entstanden durch über- und außeretatsmäßige
Ausgaben aus Anlaß der Blockierung venezolanischer Häfen , bei
der Naturalverpflegung , dem Sanitätswesen , den Reise -,
Aarsch - und Frachtkosten, endlich durch die nicht länger hinaus -
zuschieben gewesene außeretatsmäßige Herstellung einer Ent¬
eisenungsanlage beim Wasserwerke zu Feldhausen . Dagegen
sind bei der Geldverpflegung , sowie infolge Verzichts auf die
Einrichtung des Schiffs „ Marie " als Artillerieschulschiff (Ab¬
gang des Etatsansatzes von 1 100 00 M . ) bedeutendere Minder¬
aufwendungen zu verzeichnen.

Bei den eigenen Fonds des Reichsschatzamts ist eine
Ersparnis von 971 000 M . zu erwähnen , welche namentlichdie Prägekosten und die sonstigen Ausgaben zur Unter -
dEung des Münzumlaufs betrifft ; die Einnahme aus dem
Mimzwesen ist um 1 921 000 M . höher als der Etat vor-
stht . Die Verwaltung und Verzinsung der ReichsschuldW mit einer Mehrausgabe von 2 826 000 M . abgeschlossen,vei den die Zivilverwaltung betreffenden Titeln des all¬
gemeinen Pensionsfonds sind 71 000 M -, zu Bei¬
den für ehemalige französische Militärpersonen und deren
Hinterbliebene 58 000 M . mehr erforderlich gewesen . Unter« ücksichtigung der vorher erwähnten Ersparnisse bei der« Mär - und bei der Marineverwaltung ergibt sich somit beim
Egemeinen Pensionsfonds eine Minderausgabe von 2 093 000« E Beim Reichsinvalidenfonds sind infolge der
Märkten Fürsorge für die Kriegsinbaliden 2 001 000 Mark
Mehrkosten entstanden, denen ein Minderauswand für einzelne

Ausgabezwecke in Höhe von 279 000 M . gegenübersteht . Da
zur Deckung der sich hiernach ergebenden Mehrausgabe von
1 722 000 M . aus Mitteln des Reichsinvalidenfonds nur
781 000 M . verfügbar waren , so mußten 941 000 M . zunächstaus ordentlichen Mitteln des Reiches gedeckt werden . Bei Auf¬
stellung des Etatsentwurfs für 1904 wird die nachträgliche etats¬
mäßige Bereitstellung der Ueberschrestung beim Reichsinvaliden¬
fonds in Erwägung kommen. s

Im ganzen werden bei den in Betracht kommenden Fondsdie Minderausgaben durch die Mehrausgabenum 8 734 393,90 M . überschritten.
Die Einnahme an Zöllen und Tabaksteuer , von

welcher der Reichskasse nur der Betrag von 130 000 000 M .verbleibt , während der Rest den Bundesstaaten zu überweisen
ist, hat gegen das Etatssoll 13 860 000 M . mehr eingebracht .Bei den den Bundesstaaten sonst noch zustehenden Steuer¬
erträgen find an Verbrauchsabgabe für Brannt¬
wein 3 253 000 M . und an Reichs st empelabgaben2 203 000 M . weniger aufgekommen, so daß sich im ganzen ein
Mehrertrag von 8 404 813,57 M . ergibt . Dieser Mehrertrag
mußte nach K 1 des Gesetzes vom 28 . März 1903 (Reichsgesetz¬blatt Seite 109 ) zur Tilgung der durch den Reichshaus¬
haltsetat für 1903 bewilligten Zuschußanleihe zurückbehaltenwerden , sodaß den Bundesstaaten nur der etatsmätzig festgestellte
Betrag zu überweisen war . Von den dem Reiche verbleiben¬
den Steuern haben Mehrerträge gebracht: die Salzsteuer36 000 M . , der Spielkarten st empel 86 000 M . und
die Statistische Gebühr 33 000 M . Die durch Gesetzvom 9 . Mai 1902 ( Reichsgesetzblatt Seite 156 ) eingeführteS ch a u m w e i n st e u e r , deren Erträge im Etat noch nicht
berücksichtigt werden konnten, hat einschließlich der erhobenen
Nachsteuer 2 750 000 M . erbracht. Bei der Brennsteuer ,
welche in der Gestalt von Vergütungen für ausgeführten oder
zu gewerblichen Zwecken verwendeten Branntwein wieder zur
Verausgebung gelangt , sind zunächst 4 818 000 M . mehr ver¬
einnahmt als verausgabt worden . Gegen den Voranschlag
zurückgeblieben ist die Einnahme aus der Z u ck e r st e u e r um16 731 000 M . , aus der Maischbottich st euer um917 000 M . , aus der Brau st euer um 2464000 M . und
aus der Wechsel st empelsteuer um 738 000 M . Die
Betriebsverwaltungen — mit Ausnahme der Reichsdruckerei —
sind mit thren^ Ueberschüfsen hinter den Etatsansätzen zurückge¬blieben . Bei der Post - und Telegraphenverwal¬
tung beträgt der Ausfall 3 397 000 M . , und zwar 3 602 000
Mark Mindereinnahme , namentlich an Porto - und Telegraphen¬
gebühren , gegen 205 000 M . Ersparnis bei den fortdauernden
Ausgaben . Bei der Verwaltung der Reichseisen¬
bahnen steht einer Mehrausgabe von 967 000 M . nur eine
Mehreinnahme von 323 000 M . gegenüber , so daß sich ein
Minderüberschuß von 644 000 M . herausstellt . Die Reichs -
druckerei hat bei einer Mehreinnahme von 391 000 M . und
einer Minderausgabe von 256 000 M . einen Mehrüberschußvon 647 000 M . abgeliefert . Me Mehreinnahme ist im wesent¬
lichen zurückzuführen auf verstärkte Herstellung von Postwert¬
zeichen.

Gegen den Etatsansatz sind ferner zurückgeblieben die Ein¬
nahme aus dem Bankwesen um 9 093 000 M . und die
Ausgleichungsbeträge für die nicht allen Bundes¬
staaten gemeinsamen Einnahmen um 1 052 000 M . Die ver¬
schiedenen Verwaltungseinnahmen haben unter
Einrechnung der oben bereits erwähnten Mehrerträge bei der
Militärverwaltung , beim Reichsschatzamt und beim Patentamt
sowie der Mindereinnahme bei der Marineverwaltung insge¬
samt 3 897 000 M . mehr ergeben.

Die Arbeitslosigkeit im Hirsch-Duukerschen
Gewerkvereinsverband.

^ Nach der am 23 . Mai d . I . vom Hirsch -Dunkerschen
Gewerkvereinsverband veranstalteten Arbeitslosenzählung
hat die Arbeitslosigkeit unter dessen Mitgliedern abge¬
nommen . Zum erstenmal seit 15 . November 1901 be¬
trug sie weniger als 1 vom Hundert der beteiligten Mit¬
glieder . Gegenüber dem Mai des Vorjahrs ist der Rück¬
gang bedeutend , nämlich ein Drittel ; ebenso zeigt die
durchschnittlicheDauer , die jetzt nur noch 40 Tage beträgt ,
eine Abnahme von 17 Tagen . Die größte Zahl der Ar¬
beitslosen zeigte der Verein deutscher Kaufleute mit 1,47
Prozent , während im Vorjahr es die Bauhandwerker

taten mit 12,84 Proz . , welche dieses Jahr mit 1,18 Proz .
an zweiter Stelle stehen. Keine Arbeitslosen zeigen die
Bergarbeiter , fast keine die Textilarbeiter , Schneider und
Ziegler , Tabakarbeiter , Konditoren und Schiffszimmerer .
Bei den Schuhmachern und Lederarbeitern ist die verhält¬
nismäßig hohe Zahl von 0,95 Proz . vorwiegend durch
Arbeitsstreitigkeiten veranlaßt . Im Bezirk Bayern , Würt¬
temberg und Baden waren von 7869 nur 47 Mitglie¬der , das ist im ganzen 0,6 Proz . arbeitslos , wovon der
höchste Prozentsatz mit 0,9 auf die Kaufleute entfällt .
Niederere Sätze fallen auf die Kaufleute nur in den Be¬
zirken Sachsen und Thüringische Staaten mit 0 , und
Schleswig -Holstein , Hamburg , Hannover , Oldenburg ,
Mecklenburg , Braunschweig mit 0,7 Proz . ; der höchste
Satz ist in Pommern wahrzunehmen mit 3,1 Proz . Der
zweithöchste Satz der Arbeitslosen in Bayern , Württem¬
berg , Baden entfällt auf die Maschinenbau- und Metall¬
arbeiter mit 0,7 Proz . ; er ist der zweitniederste ; niederer
ist nur derjenige für die Rheinprovinz mit 0,4 Proz . ,während hier der höchste mit 1,6 Proz . auf Sachsen,
Thüringische Staaten fällt , dem sich die Bezirke Schles¬
wig usw . und Westfalen mit 1,4 Proz . anreihen .
Außerdem zeigen im Bezirk Bayern , Württemberg , B a -
den Arbeitslose nur noch die Gewerkvereine der Tisch¬ler , Schuhmacher und Lederarbeiter und der Klempnerund zugehörigen Metallarbeiter mit je 0,6 Proz . Fürdie Tischler , die in mehreren Bezirken keine Arbeitslosen
aufweisen , ist ein höherer Satz nur in der Provinz Sach¬
sen wahrzunehmen . Die Schuhmacher und Lederarbeiter
zeigen verhältnismäßig hohe Sätze von Arbeitslosen in
den Provinzen Westfalen mit 4,2 Proz . und Brandenburgmit 3,6 Proz . ; einige Bezirke haben dabei gar keine Ar¬
beitslosen aufzuweisen . Die Klempner und Metall¬
arbeiter sind fast überall voll beschäftigt, nur Pommern
zeigt eine auffallende Menge Arbeitsloser mit 10,1 Proz .
Trotz der Hochsaison sind 2,3 Proz . der Schneider im Be¬
zirk Ost- und Westpreußen , Posen arbeitslos . Für die
Bauhandwerker , die meist im Mai in guten Verhältnissen
sind, zeigt Westfalen einen höheren Stand Arbeitslosermit 10,3 Proz . — Die Zahlen lassen im allgemeinenkeine weitgehenden Schlüsse zu , da die Verhältniszahlen
meist aus nur einer sehr geringen Anzahl von auf die
einzelnen Berufsgruppen entfallenden Mitgliedern bezw.
Arbeitslosen sich ergeben . Als Ursache der Arbeitslosig¬keit wird in den meisten Fällen außergewöhnliche Stok -
kung angegeben ; in zweiter Reihe stehen die Arbeits¬
streitigkeiten . Leider sind die Angaben der Arbeitslosig¬
keit der Frauen zu unvollständig , als daß sie hier benütztwerden könnten . Der obenerwähnte süddeutsche Bezirk
weist keine arbeitslose Frau auf . Zusammengehalten mit
den sonstigen Berichten über den Stand der Arbeiterbe¬
schäftigung scheint übrigens auch in den obigen Angabenein Schluß auf eine Besserung der Arbeitsverhältnisse im
ganzen nicht unberechtigt .

Badischer Frauenverein.
III . ( Schluß . )

Die Darstellung der Rechnungsergebnisse des
Zentralfonds u . der Abteilungskassen ist abwei¬
chend von der seitherigen sehr weitläufigen Weise nun verkürzt,aber vollkommen übersichtlich in Tabellenform dem Bericht als
Beilage I beigefügt . Nach dem Inhalt der letzteren hat das
Vermögen des Vereins im Betrag von 1 344 182 M .08 Pf . um 106 833 M . 73 Pf . zugenommen . Den hauptsäch¬lichsten Anteil daran hat die Abteilung III infolge des An¬
wachsens des Baufonds für das Kindersolbad in Dürrheimund des Jnventarwertes . Die Zunahme des Vermögens des
Zentrallandesfonds ist veranlaßt durch einen Staatsbeitrag

Bon Manövern in alten Tagen.
Von vr . Rudolf Curtius .

(Nachdruck verboten .)
der Landmann die Halmfrüchte von den Feldern ab-
hat , über welche als Verlünderin des nahenden

^ <Mes vom Winde getragen das leichte Gewebe der Spinne -
«er Altweibersommer durch die Lüste streicht, beginnen bei

HM . Armeen des in Waffen starrenden Europas jene als
j^ ber bezeichneten Herbstübungen , die von allen Exerzitien
^ . llftedens den Verhältnissen im Kriege am nächsten kommen,den höheren und niederen Führern , namentlich aber den

die Gelegenheit bieten , sich in der Verwendung gröhe -
Een Truppengattungen zusammengesetzter Heeres -
^ Ernstfall zu üben.

^ Advhl die weiten , damit verbundenen Märsche und die
^ jwigen Gefechtsübungen unter den Strahlen der Sep -

ivnne , die oft noch recht hochsommerlich heiß hernieder -
. cm die Truppe Anforderungen stellt, die bis hart an die

^ . der Leistungsfähigkeit gehen, begrüßt der Soldat im« einen diese Zeit mit Freuden , weil sie ihm nach dem
^ geregelten und oft genug auch recht eintönigen Garni -

Abwechslung und auch ein Maß von Ungebunden -Lr «agt, dessen er sich in der Kaserne nicht erfreut . Auch der
Kth »n der noch des festen Glaubens lebt , daß in 25" Jahren die roten Generalsstreifen cm seinen Bein -

. leuchten werden , geht mindestens mit freudigen Ge -w das Manöver ; denn er tritt im Verlaufe desselben
^ aig mehr hervor als der Soldat , findet kaum sich aus -

oder zu blamieren Gelegenheit , und wo diese Fälle
4ihx>ffllich einmal eintreten , erntet nicht er , sondern meist ein
A» L>k

oder Tadel . Anders aber liegt die Sache bei
^ en Offizieren vom Hauptmann und Rittmeister auf -' In den Manövern bietet sich bei den höheren Vorge -w manche Gelegenheit , denen , die den blauen Brieflollen , ein Bein zu stellen, über das sie jählings in

den Pensionsstand hineinstolpern . Sie sind es aber auch, die
am besten wissen, daß die Herbstübungen von heute nicht mehr
dasselbe sind, wie die Manöver in alten Tagen , die nichts
weniger geeignet waren , ein Bild von den Verhältnissen im
Kriege zu geben, dafür aber vielerlei Fälle von unfreiwilligerKomik boten , wie man sie dem Krähwinkler Landsturm oder der
Bürgerwehr von Kühschnabel zuzuschreiben pflegt , und wie sievom Stift der Karikaturenzeichner oft mit trefflichem Humor
wiedergegeben werden .

Obwohl die modernen Manöverübungen in ihrer durch die
heutige Waffentechnik bedingten Eigenart in der Geschichte der
vergangenen Jahrhunderte und Jahrtausende ihresgleichen nichthaben , gibt es doch schon im Heereswesen der antiken Völker
mancherlei , was mit Manövern in unserem heutigen Sinne
einige Ähnlichkeit hat . In alten Schriftstellern finden sichzahlreiche Mitteilungen darüber, daß schon die Assyrier, Baby¬lonier , Chaldäer und Meder sür ihre Heere bestimmte , schon im
Frieden eingeübte Kriegsformen hatten , die als echte Kriegs¬manöver in altersgrauen Tagen vor dem obersten Kriegsherrnzur Vorführung gelangten . Noch entwickelter war das Manö¬
verwesen bei den Persern , die ein richtiges Kadresheer mit Be¬
urlaubungssystem hatten . Diese teils in den Städten , teils
auf dem Laude garnisonierten „ Königlichen Truppen "

, die
übrigens auch nach dem Prinzip der alten Dienstpflicht organi¬siert waren , hatten jährlich wiederkehrende Musterungen mit
darauffolgenden Manöverübungen , denen die „ Großkönige "
meistens selber beiwohnten , und die zu dem Zweck veranstaltetwurden , die Führer in der Verschiedenarftgen Verwendung der
leichten und schweren Infanterie zu üben, von denen die letzterewegen ihrer Panzerung im Gefechte ganz anders verwertet wer¬den mußte , als die leichten Fußtruppen .

In den kleinen Republiken des alten Griechenlands , deren
Wehrmacht meistens aus Bürgermilizen bestand, war von Ma¬növern kaum die Rede. Nur Spartas Dorische Herren - Armeeund die Athenische Landmacht, in welche die Bürger zu Hebun¬
gen bis zu 8 Monaten Dauer eintreten mußten , kannte Manö¬ver in der Art , daß die Truppen nicht wie die Figuren einer
gut vorbereiteten Theatervorstellung in vorherbesttmmter Weise

hin und hergeschoben wurden , sondern in der Form eines sog.
„ fortschreitenden Manövers " im attischen Bergland Schein¬gefechte lieferten , deren Oertlichleit sich von Tag zu Tag in
nicht vorher zu bestimmender Weise verschob . Daß die Römer ,! welche die vorzüglichste Armee des Altertums besahen und zurZeit des Augustus ein stehendes Heer von 450 000 Mann aufden Beinen hatten , Manöver abhielten, ist fast selbstverständlich,und auch ein Flottenmanöver , das Kleopatra , Aegyptens letzteKönigin aus dem Hause der Ptolemäer , zu Ehren Cäsars ver¬
anstaltete , als dieser in ihrem Lande im Jahre 47 v . Ehr. einen
mehrmonatlichen Besuch abstattete, verdient als Kuriosum ausalter Zeit der Erwähnung .

Die Kriegsverfassung der alten Germanen , sowie der Deut¬
schen und anderer Völker des Mittelalters war nicht danach an¬
getan , die Whaltung großer Manöver zu fördern. Langsam,allzu langsam , setzte sich, wenn der Kaiser seine Mannen zurHeeresfolge aufforderte , der aus allen Territorien des heiligenrömischen Reiches unseligen Angedenkens zusammengeklitterte
Heerbann in Bewegung , der nun erst , wo der Ernst schon be-- gann , samt seinen Führern sich in die neuen und ungewohntenAufgaben hineinleben mußte , und später, zur Zeit des Lands -
knechtswesens , waren Manöver erst recht nicht nötig , weil dieKondottiere , die sich und ihre Scharen jedem in Europa ver¬mieteten , der sie zahlen konnte, durch die Praxis der fortwäh¬renden Fehden und Kabinettskriege im Waffenhandwerk ein¬
geübt waren .

Von wirklichen Manövern hören wir in der Heeresgeschichteerst wieder von dem Zeitpunkte an , wo man in Europa nach dem
Muster der osmanischen Janitscharen und der Ordonnanzkom¬
pagnien des französischen Königs Karl VII . in allen Ländern
stehende Heere zu errichten begann . Nun begann auch in
Deutschland jeder kleine Landesherr und jede weltverlorene
Reichsstadt sich eine kleine Armee anzuschaffen und gelegentlichdamit zu manövrieren . Daß es in einer solchen aus der städti¬
schen Bürgerschaft zusammengestellten Truppe von Spitzbürgern
meistens mehr als gemütlich zuging , ist durch zahllose, teils
wahre , teils gut erfundene Witze, glossiert worden. Nur die
Großstaaten besaßen ordentlich gedrillte und wohldisziplinierte
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von 6000 M„ der noch nicht ganz zur Verwendung gekommen
ist . Tie Kosten der Zentralverwaltung , welche diesem Fond
obliegen, sind in fortwährendem Steigen begriffen . Der Um¬
fang der Besorgung des Rechnungswesens ist daraus zu ent¬
nehmen , daß der Gesamtumsatz sich auf 1 841 700 M .
06 Pf . gehoben hat . Dadurch ist die Anstellung eines Buch¬
halters zur Notwendigkeit geworden. Das Kanzleipersonal
besteht danach außer einigen freiwilligen Kräften aus einem
Kassier, einem Buchhalter , einem Sekretär , 3 Kanzlcige-
hilsinnen und einem Vereinsdiener .

Zur Deckung aller der vielen und großen Kosten des Be¬
triebes der Unternehmungen und Anstalten des Vereins reich¬
ten die Mitgliederbciträge und Betriebseinnahmen selbstver¬
ständlich nicht hin und waren dazu reiche Zuwendungen nötig
und sind uns solche in nicht genug zu verdankender edelmütiger
Weise zugewendet worden . Insbesondere in zahlreichen Bei¬
steuern und in großen Beträgen von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog und Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin , sowie den hohen Damen der Großherzog¬
lichen Familie , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm von Baden , Ihren Großherzoglichcn Hoheiten
der Fürstin - Witwe zur Lippe und der Fürstin
Hohenlohe - Langenburg , geborenen Prinzessinnen
von Baden , sowie Ihrer Exzellenz der Gräfin v . Rhena ,
Gemahlin Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl
von Baden .

Von anderweiten für die verschiedenen Aufgaben und Unter¬
nehmungen des Vereins gewährten Zuwendungen nen¬
nen wir als die namhaftesten : ein Vermächtnis der st Frau
Oberlandesgerichtsrat Böhm von 21 200 M . , ferner Gaben von
Amtsgerichtsrat a . D . Carp in Ruhrort 6000 M . , von Frau
Haniel in Ruhrort 0000 M -, von den Hinterbliebenen der Frau
Abraham Straus Witwe hier 2600 M . , von der Aachener und
Münchener Feuerversicherungsgesellschaft 2000 M . , von Frau
Pezet de Corval Vermächtnis , von Frau Lola Magnus im
Sanatorium Wehrawald und von Frau Bankier Henriette Mill¬
stätter hier je 1000 M . , von der Brauereigesellschaft vorm.
G . Sinner in Grünwinkel 800 M„ von Professor Or . von
Oechclhaeuser hier 600 M -, von Frau Reichsgerichtssenats¬
präsident Bingner Witwe in Leipzig , von Frau Fallenstein in
Amsterdam und von Ungenannt je 000 M „ Vermächtnis von
Frau Lagay in Lahr 300 M . , Chefredakteur Katz, Erlös aus
dem Verkauf des Buches „Jubiläumsreden Seiner Königlichen
Hoheit des Großhcrzogs " 300 M . , von Fräulein Klose hier ,
Ertrag eines Konzerts , 200 M -, von Bankier M . A . Straus
hier , Frau Baronin Wilhelm v . Rothschild in Frankfurt a . M . ,
von N . N . , von B . H . , von Hofrat Mühlhäuser in Davos , Frau
Hofrat Or . v . Seyfried , von den Erben des st Majors a . D .
Wachs , von Major Freiherr v . Reck hier , von Exzellenz Frau
Kuno Fischer in Heidelberg und von Ungenannt je 200 M„
von der Rheinischen Kreditbank 100 M . , von der Brauerei¬
gesellschaft vorm . S . Moninger hier 135 M . , von Frau Ober¬
bürgermeister Lauter hier 120 M . Äußerem haben je 100 M.
gespendet: G . R . S . Dankopfer aus Anlaß eines Familien¬
festes, Erben der Frau Oberrat Millstätter , Geh . Rat Or .
Manz in Freiburg , Maler M . Klose , Frau v . Chrismar , Kom¬
merzienrat Höpfner hier , Frau Kommerzienrat Diffene in
Mannheim , Frau Oberlandesgerichtsrat Ried Witwe , Frau
Oberst Waizenegger , Professor Or . M . Rosenberg hier , Familie
Klinisch , Frankfurt , Baron von St . Andre Königsbach , Exzell,
v . Holzing hier , Frau Hauptmann Neumann hier , Familie
Simon Althauser in Opfingen und . Freiin v . Scbönau hier .
Außerdem wird die seit Jahren durch völlige unentgeltliche
Aufnahme aller der zahlreichen Veröffentlichungen des Ver¬
eins in ihre Blätter bewährte große Unterstützung seitens der
Chr . Fr . Müllerschen und G . Braunschen Hofbuchdruckereien
dankbar erwähnt . Ferner dankt der Verein der Großherzog¬
lichcn Staatsregierung , vielen Kreis - und Gemeindebehörden,
insbesondere der Stadtverwaltung der Residenz, für das viel¬
fach bewährte freundliche Entgegenkommen.

Der Bericht über die Tätigkeit der elnzelnen Ab¬
teilungen gibt ein anschauliches Bild von der segensreichen
vielseitigen Vereinsarbeit auf allen Gebieten der Wohltätigkeit
und Erziehung . Die Abteilung I widmet sich der Frauen -
bildungs - und Erwerbspflege und der Ausbil¬

dung von Handarbeitslehrerinnen an den Volks¬
schulen und höheren Mädchenschulen ; zu dieser Abteilung ge¬
hören die Luisenschule , die Frauenarbeitsschule ,
die Handelsschule , die Schule für Kunststickerei ,
das Heim für alleinstehende Damen , die Haus¬
haltungsschule des Friedrichstifts, das Seminar
zur Ausbildung der H a u s h al tun g s l ehre¬
rinnen , das Stellenvermittlungsbureau und
die Beaufsichtigung des weiblichen Handar¬
beitsunterrichts in den Volksschulen in Karlsruhe .
Die Abteilung II dient der Kinderpflege ; sie umfaßt die
Krippen Luisenhaus und Hildahaus , das Kind er -
P .flegerinnen - Jnstitut und die Armenkinder¬
pflege . Die Abteilung III betätigt sich auf dem Gebiete der
Krankenpflege . Der Bericht gibt einen tabellarischen
Ueberblick über die von Vereinsschwestern besetzten Kranken¬
anstalten und Stationen ; es sind das im ganzen 69 Institute ,
an denen 18 Oberinnen , 376 Schwestern und 37 geprüfte
Schülerinnen im Vereinsjahre tätig waren . Auf Veranlassung
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin wurde im Berichts-

Heere. An diesen ausgeführten Manöverübungen und kleineren
Scheingefechten baumelte aber derselbe ungeheuerliche Zopf,
den der Soldat von damals wohlgepudert im Nacken
hängen hatte , und es ist bezeichnend , daß Preußens Soldaten¬
könig , Friedrich Wilhelm I . , an einer von seinen „blauen
Jungens " ausgeführten Gefechtsübung, der er schon schwer
leidend noch in seinen letzten Lebenstagen beiwohnte, haupt¬
sächlich das eine auszusetzen hatte , daß „ die verfluchten Kerls
wieder nachgeplackert "

, d . h . die Salve nicht gleichzeitig ,
unisono , abgefeuert hätten . Bei größeren Hebungen war in
allen Armeen sorgfältig vorherbestimmt, wer siegen und wer
besiegt werden würde , und noch die großen Manöver , die Kaiser
Josef II . wenige Jahre nach Beendigung des siebenjährigen
Krieges in Böhmen in Gegenwart Friedrich des Großen ab¬
hielt , trugen ebenso den Charakter des Schablonenhaften, wie
die vor Katharina II . in Szene gesetzten, als die Semiramis des
Nordens an den Potemkinschen Dörfern vorbei ihre berühmte
Heerfahrt nach der Krim unternahm .

Naturgetreuere Kriegsbilder entstanden erst , als Friedrich
der Große die schon erwähnten „ fortschreitenden Manöver " ein-
führte , die alsbald in allen anderen Armeen nachgeahmt wur¬
den und bei denen nur eine Generalidee herausgegeben wurde,
bezüglich deren Durchführung beide Teile nicht an ein engum¬
grenztes Gebiet gebunden waren . Eigentümliche Dinge kamen
gleichwohl auch noch jetzt zuweilen vor , und es war gewiß nicht
das letztemal, daß , wie es vor einigen Jahren gelegentlich
großer Sommermanöver zwischen Bruck an der Leitha und
Budapest geschah, beide Parteien trotz des heute so hoch ent¬
wickelten Aufklärungsdienstes durch die Kavalleriepatrouillen so
geschickt aneinander vorbei operierten , daß keiner den anderen
zu sehen bekam , und das Manöver behufs einer neuen Aufstel¬
lung der Armee auf längere Weile unterbrochen werden mußte .
Auch der in den fünfziger Jahren vorgekommene Fall , daß ein
Leutnant als Zugführer den Auftrag erhielt, sich möglichst ver¬
steckt aufzustellen, und dies in der Weise ausführte , daß er mit
seinen sämtlichen Leuten in den geräumigen Keller einer Dorf¬
brauerei zog , aus dem der angehende Moltke erst , nachdem alles
längst vorbei war , am späten Abend mit seinen stark bezechten

fahr am 22 . Mai , nachmittags , die erste Schwestcrnkon -
ferenz abgehalten , zu welcher der größte Teil der in Ge¬
meindestationen tätigen Schwestern nach dem Ludwig Wilhelm-
Krankenheim berufen wurde . Die Abteilung III umfaßt als
Unterabteilungen : Landkrankenpflege , Pflege
rhachitischer Kinder und das Kindersolbad
D ü r r h e i m.

Zur Abt. IV ( Armenpflege und Wohltätigkeit ) gehören der
Sophienfrauenverein , der Elisabetenverein ,
der Nähvcrein für arme K r a n k e , die Mädchcnfü r -
sorge , das Asyl und Erziehungshaus Schei¬
benhardt , das Geschäftsgehilfinnenheim , die
Arbeiterinnenfürsorge , der Sonntagsvercin , die
Flickschule, der Flickvevein,

' der Beschäftigungsvcrcin, die K o ch -
schule und die Volksküchen .

Die Tätigkeit der 327 Zwcigvereine wird sodann
in Einzelberichten geschildert .

Zu der Zahl der am Ende des Vorjahres bestandenen 314
Zweigvereine sind während des verflossenen Jahres durch
Neugründung 14 hinzugekommen aus den Gemeinden Biethin¬
gen , Bödigheim, Eschelbach, Gaiberg , Gölshausen , Grünwetters¬
bach, Höllstein, Kirchardt, Leibenstadt, Oeflingen , Reichenbach ,
SchwörstcM ( Ober- und Unter - ) , Unterkessach und Wössingen ;
ein Verein , der in Oftersheim , hat sich aufgelöst. Am Schluß
des Jahres zählte der Verein sonach 327 Zweigvereine.

Die Art der Bildung und Zusammensetzung der Zweigvereine
ist eine außerordentlich verschiedene , meist bestehen sie als ein¬
ziger Wohltätigkeitsverein in einer Gemeinde und beschränkt sich
ihre Mitgliederzahl und ihre Tätigkeit auch nur auf eine einzige
Gemeinde. Sehr häufig bestehen aber neben den Zweigvereinen
noch andere , mannigfach in neuerer Zeit gegründete, teils den¬
selben, teils besonderen einzelnen Zwecken gewidmete Vereine.

Nach dem Ergebnisse der Zusammenstellung hat die Zahl der
Mitglider der Zweigvereine um 3134 zugenommen und auf den
Jahresschluß 51 835 betragen . Davon sind durch die neuge¬
gründeten Vereine 1425 Mitglieder beigebracht worden ; die
Zunahme um weitere 1709 Mitglieder fällt somit auf die schon
früher bestandenen Vereine . Von denselben haben 71 eine Ver¬
mehrung der Zahl ihrer Mitglieder um mehr als 10 erfahren .
Eine Abnahme der Mitgliederzahl um mehr als 10 fand nur
bei 20 Vereinen statt . Bei Hinzuzählung der Zahl der Mit¬
glieder von Karlsruhe mit 874 ergibt sich als Gesamt¬
zahl der Mitglieder des Vereins 62 709 .

Bei Betrachtung der Leistungen der Zweigvereine gibt die
Zusammenstellung der Zahlen auf Beilage 4 ein Bild vielseitiger
rühriger Tätigkeit , in der tausende fleißiger Hände und warmer
Herzen in segenbringender Weise sich der Förderung des all¬
gemeinen Wohles und der Erleichterung des Loses ihrer von
Not bedrückten Nebenmenschen annehmen.

Es ist im verflossenen Jahre rüstig weiter gearbeitet worden.
Gleichzeitig wird aber für die Tausende von Mitarbeiterinnen
an den Aufgaben wie für die Gönner des Vereins sich von
neuem die Ueberzeugung befestigen , daß ihre Mithilfe keine ver¬
gebliche , daß die Arbeit eine reichgesegnete war . Die Erhaltung
der bisherigen Helferinnen und Freunde und die Gewinnung
neuer tut not . Mögen sie sich scharen um die „ große Sama¬
riterin " ( Worte Seiner Exzellenz des Herrn Erzbischofs Nörber
von Freiburg aus seiner Rede beim Festmahl zur Feier des
Regierungsjubiläums ) , die in allen guten Werken bahnbrechend
und selbsttätig vorangeht , die den Verein gegründet und auf
die ehrenvolle Stufe gehoben hat , die er unter den Schwester¬
vereinen im deutschen Vaterlande einnimmt .

Ein herzlicher Dank an die Hohe Protektorin , Ihre König¬
liche Hoheit die G r o ß h e r z o g i n . der in den Berichten aller
Abteilungen zum Ausdruck kommt , bildet den Schluß des Jahres¬
berichts.

lieber den Stand des Rechnungswesens und die V e r -
mögensverhältnisse gibt eine tabellarische Beilage
genaue Auskunft . Auch ist dem Jahresberichte ein ärztlicher
Bericht über das Ludwig Wilhelm - Krankenheim
angefügt . Ferner gewährt eine zahlenmäßige Zusammenstel¬
lung einen Gesamtüberblick über die Leistungen der
einzelnen Zweigvereine .

Rückgang des Getreidebaues in England .
* Von der Gesamtoberfläche Großbritanniens , die einschließ¬

lich der Seengebiete 56 786 741 Acres gleich 22 714 696 Hektar
beträgt , sind 32 343 480 Acres oder 44 480 Acres weniger als
im vorigen Jahre unter Kultur . Nach der neuesten Veröffent¬
lichung des Landwirtschaftsministeriums ist ein besonders starker
Rückgang der Weizenkultur in England zu kon¬
statieren . Während 1902 noch 1 726 473 Acres mit Weizen an¬
gebaut waren , beschränkte sich im laufenden Jahre die Weizen¬
produktion auf 1 681 587 Acres ; es hat also eine Abnahme
der unter Weizenkultur stehenden Fläche um nicht weniger als
144 886 Acres stattgefunden . Auch Gerste hat nahezu
61 000 Acres verloren , da die für ihren Anbau verwendete
Fläche nur noch 1 858 000 Acres gegen 1 909 000 Acres im
Jahre 1902 beträgt . Mit Hafer dagegen waren rund
83 000 Acres mehr als im Vorjahre , nämlich insgesamt
3 140 200 Acres bestanden. Anderseits wieder ging die Anbau¬
fläche für Klee und Schnittgras um 24 100 Acres zurück ,
während die mit Weidegras bestandenen Ländereien einen

Flächezuwachs von rund 127 900 Acres, insgesamt eine
dehnung von 16 800 500 Acres aufwcisen. Ter Viehbx
stand ist mit einer Ausnahme im Wachsrum begriffen. 2/
Zahl der in der Landwirtschaft verwendeten Pferde sricq I-O
1 504 790 auf 1 537 155 , hat also um 32 365 Stück
nommen. Rindvieh und Schweine vermehrten sich um 148 gyn
bezw . 387 000 Stück und zeigen gegenwärtig einen Bestand nst
6,7 bezw . 2,7 Millionen Stück . Nur die Schafherden haben
bedeutend, um nahezu 126 000 Stück, auf 25,6 Millionen Sü ?
verringert .

In Irland dagegen hat die Bodenkultur eine annähern !,
so große Bodenfläche neu in Angriff genommen als in England
und Schottland der Landwirtschaft entzogen wurde . Der Krilru »
bestand umfaßt jetzt nach einem Zuwachse von 39 545 Acres oder
9 Prozent ein Gebiet von 4 634 710 Acres gleich 1858 8z ,
Hektar. Auch in Irland zeigt der Getreideanbau
wenn auch geringfügige, Abnahme. Indessen wird der Rückgann
im Anbau an Halmfrüchten reichlich aufgewogen durch die ver¬
mehrte Gewinnung von Klee und Futtergras . Hinsichtlich
Viehbestandes steht einer verhältnismäßig geringfügigen Ver¬
mehrung der Pferde und Schweine eine Verminderung der
Rinderherden um 118 000 und der Schafherden um 271
Stück gegenüber.

Man wird an dem allgemeinen Rückgang des Ge¬
treidebaues in England , vor allem der Weizenkultur, nicht
achtlos vorübergehen können . Der unaufhaltsam fortschrei¬
tende Prozeß der Umwandlung der Ackerbauflächen in Weide-
und Grasland reduziert von Jahr zu Jahr mehr die eigene
Produktion Englands anBrotfrüchten und Meist
die einheimische Bevölkerung mit zwingender Deutlichkeit auf die
hohe Bedeutung der Ernährungsfrage hin . Bisher war ihre
Lösung unter dem Schutze des Freihandelssystems verhältnis¬
mäßig leicht . Es ist daher begreiflich , daß sich die minder be¬
mittelten Klassen des englischen Volkes gegen die Verwirk¬
lichung der Chamberlainschen Reformpläne
sträuben.

N-

Msbez

MN
plshetm
Kd««
Mborf
Mkrg
-Mch
MN

zMal
»ckn
A
Mucsch .

ierbach
MNdiNj

Verschiedenes .
f Thorn , 2 . Sept . ( Telegr . ) In der Mellienstraße in der

Bromberger Vorstadt sind , wie die „ Thorner Osrdcm -
sche Zeitung " meldet, 7 Personen unter typhusverdäch¬
tigen Erscheinungen erkrankt.

st Stuttgart , 1 . Sept . Aus Anlaß des morgen hier stattfin-
dcnden internationalen Mittelstandskongres¬
ses fand heute eine Versammlung von Vertretern der mittel¬
europäischen Staaten zum Zwecke der Konstituierung einer inter¬
nationalen Vereinigung für das Studium der Mittelstandsfrage
statt . Stimmführer für Deutschland ist Professor Gießler -
Stuttgart . Vertreter haben gesandt : Belgien , Frankreich, Hol¬
land , Oesterreich und Rußland . Aus Preußen ist Präsident
Heiligen st adt anwesend. Die Versammlung , die im
Aufträge des württembergischen Ministeriums des Innern von
Ministerialdirektor M o st h a f begrüßt wurde , beschloß die
Gründung einer internationalen 'Vereinigung ,
iit der jedoch die Behandlung konfessioneller und poli¬
tischer Fragen ausgeschlossen bleiben soll .

st Ludwigshafen a . Rh ., 1 . Sept . Nach einem Beschlüsse des
Gesamtausschusfes der Jubiläums -Gewerbeausstellung Lud¬
wigshafen a . Rh . wird dieselbe am Montag , den 7 . Sep¬
tember 1903 geschlossen . Die Wiederherstellung der
Ausstellungsräume im Realschulgebäude zu Schulzwecken erfor¬
dert einen früheren Schluß der Ausstellung, die erst Mitte Sep¬
tember l . I . enden sollte .

st Gmunden , 1 . Sept . In Kaltenbachwildniß im Traunstem-
gebiet ist , laut „ Franks . Ztg .

"
, ein Herr aus dem Gefolge der

Königin von Spanien abgestürzt ; er ist schwer verletzt .
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st Paris , 1 . Sept . Eine Abordnung der Gesundheits -Z
kommission wird sich in nächster Zeit nach Deutschlands
begeben , um die Fragen der Wasserversorgung , deli
Bekämpfung der Tuberkulose und der epidemisch« «
Krankheiten, sowie der Ernährung und Fleischversorgung dckl
deutschen Heeres zu studieren, in welchem die Zahl der Todes- 1
fälle geringer als in der französischen Armee ist. Die Kommis¬
sion , die bereits morgen abreist, begibt sich zunächst nach Lüttich ,
dann über Aachen , Düsseldorf und Hamburg nach Berlin . Auch
Dresden , Leipzig , Frankfurt und Straßburg sollen besucht
werden.
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st Paris , 1 . Sept . ( Telegr . ) Der Schriftsteller B e r nard ^
Lazare , Verfasser von „Der Rechtsirrtum in der Dreyfus-
Angelegenheit" , ist gestorbe n.

st St . Petersburg , 1 . Sept . ( Telegr . ) Aus zuverlässiger
Quelle verlautet : Zum Gouverneurder Reichsban

'
j

wurde der frühere Gehilfe Pleckes , Timasch ew , ernannt.
st Bukarest, 2 . Sept . ( Telegr . ) . Der Prinz - Thron » !

folg er ist mit dem Prinzen Karl nach Kreuznach abge-^
reist.

ktadt

Verantwortlicher Redakteur :
( in Vertretung von Julius Katz ) Adolf K erst in g, Karlsri Yen

Leuten wieder auftauchte, zählt zu wirklich passierten Manöver -
erlebnissen, für die es wahrscheinlich noch jetzt lebende Augen¬
zeugen gibt.

Seit dieser Zeit , vor etwa 60 Jahren , hat sich , wie bekannt,
alles auf das gründlichste verändert . Die große Tragweite und
Durchschlagskraft der modernen Feuerwaffen haben eine neue
Taktik notwendig gemacht , bei welcher die tiefen Kolonnen auf¬
gegeben sind, und die breiten Schützenketten der Lineartaktik wie¬
der zur Geltung kommen . Außerdem werden alle Hilfsmittel
der modernsten Technik auf bas planmäßigste ausgenützt.
Während drüben an der Chaussee Kavalleristen mit Hilfe ihrer
Lanzen im Txabe eine fliegend« Telegraphenleitung legen,,
deren Stangen die Aeste der Bäume bilden und die vielleicht
schon in der nächsten Stunde wieder abgenommen wird , arbeitet
auf einem anderen Teile des Schlachtfeldes eines transportable
Station für Telegraphie ohne Draht . Der Meldereiter erhält
eine willkommene Unterstützung flinker Radfahrer und Kriegs¬
hunde, welche die Nachrichten von den Vorposten zum Gros
wagen . Dort rasselt in fliegender Eile durch die Dorfgasse
eine Luftschifferabteilung, die den bereits gefüllten, durch das
Kabel noch eng an den schweren Wagen gefesselten Ballon durch
die Lüfte hinter sich drein zieht, während sich auf dem nahen
Hügel eine Heliographenstation etabliert hat , die mit den von
ihren Spiegeln etablierten Sonnenstrahlen eifrigst nach einem
viele Kilometer weit entfernten Berge telegraphiert . Während
man noch zu den Zeiten Friedrichs des Großen im Spätherbst
den Krieg abbrach und die Winterlager bezog , duldet der Krieg
heute auch in der schlechten Jahreszeit keinen Stillstand . Die
Armee trägt dieser Notwendigkeit durch gelegentliche Abhaltung
von Wintermanövern Rechnung, bei denen, wie zum Beispiel
bei einem vor wenigen Jahren auf dem Eise der Havel bei
Spandau abgehaltenen , auch der Schlittschuh und der Ski in
seine Rechte tritt .

Wie anders war es da in alten Tagen I Nachfolgendes Ge-
schickstchen , das den Vorzug Hai , buchstäblich wahr zu sein ,
gehört zwar streng genommen nicht zu den Manövererinne¬
rungen , redet aber doch deutlich von der gemütlichen Auffassung,
die man in kleineren deutschen Kontingenten noch vor wenig

mehr als einem Menschenalter von dem Ernst des KrW
hatte . Es war in den Sommertagen des Jahres 1866 , «
die Preußen von Aschaffenburg über Dieburg auf Darinst«
vorrückten . Dort stand ein wohlgefülltes Zeughaus , deist
Verwalter an jenem Tage just beim „Aeppleswein" auf
Ludwigshöhe, einem beliebten, auf einem Ausläufer des
Waldes gelegenen Ausflugsort , der „ Dammstädter " saß- ,

'ft
Generalgewaltige empfing die Nachricht , daß der Feind in i
Nähe sei , und er den wertvollen Inhalt des Zeughause-
Sicherheit bringen solle , mit knurrendem Unbehagen ,
wenigen Augenblicken aber hatte er sich gefaßt . Hohnlack
schlug er auf seine Rocktasche, wo die die Tore des Zeugh«
sperrenden Schlüssel steckten und rief : „De Preiße solle
komme, de Schlüssel Hab

'
ich "

, ein Umstand, der diese Mmck
Preußen zu seiner Ueberraschung aber nicht hinderte, au-
Beständen dasjenige , was sie brauchen konnten, als Kriegs
mitzunehmen.

Vor mir aufgeschlagen liegt ein heute fast vergessenes
lein des längst verstorbenen Militärschriftstellers Wilhelm
Plönuies , betitelt „ Leben , Wirken und Ende weiland w
Exzellenz des oberfürstlich Winkelkramischen Generals der
sanierte , Freiherrn Leberecht von Knopf" , in dem der Ge «m>
der es unter dem Pseudonym Dr . Ludwig Siegrist
drolligsten Skizzen von dem damaligen Kriegerleben im ö .
entwirft . Obwohl oder vielleicht gerade weil es bei
scheinen in der hessischen Residenz furchtbar böses Blut
ist es ein wertvolles kulturhistorisches Dokument für
Thema , und so wie dort war es auch an vielen anderen
bis die Einigung Deutschlands dem Traumdasein , daß M ^
im militärischen Leben kleinen Stiles breit machte , ein - w
mal ein Ende bereitete.

Hroßkerzogliches KostheaLer.
Donnerstag , 3 . Sept , Abt. C . 2 . Ab .-Vorst . ^

Preise . ) „Jlsebill , das Märlein von den» Fischer und ^
Frau " , eine dramatische Sinfonie von Frdr . Klose,
Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10



Krankheits - und SterblichkeitsverhLltnisie
im Großherzogtum Baden

während des S . Quartals 1SVS.
s

-b
k,

Nach den Berichten der Großherzoglichen Bezirksärzte .

Mortalität .
» . in den Amtsbezirken . 2 . Quartal .

,d
Id 8 L

§ T Don den
Ge-

Es starben an

er
ii
e.
lg
c-
es
r-

t -itsbezirk

s
PL»
<22
S

cr
60

L « storbenen
sind Kinder

von

0- 1 ^ - IS

Jahren
Masern

!

Keuchhusten

j

Ruhr

j

«N

RachendtphtherieKehlkopfkruppScharlach
PuerperalfieberVerdauungsstörung

(
Kinder

unter

1
Jahre

),

Ts -
^>-s
-- S
zL Influenza

er
2 135 32 ! 18 5 3 1 1 8 122 60 12 5 _ _ 2 3 —
5 178 44 19 9 1 — — 2 2 — 1 9 25 —Ä

i- Mdors 1
2

86
5b

ui
13

3
9

— 1 — —
3

— — — 4
3

12
5

l
'
e Asach 4

7
71

119
11 !
25

7
19 2

— — 1 — — —
1

2
7

4
12

1

Ai -l 14 346 156 ^ 38 — — — — — 2 — 1 48 47 8ire
6 154 38 16 _ I 1 6 15 3

M 8 174 53s 10 — 5 — 3 1 — — — 7 20 —
e- eMliesch. 1 135 31 3 — — 3 10 12 1

AniOÄ 16 204 70 20 2 4 — — 1 — 1 1 27 29 —
Knbach 6 104 38 ! 8 1 7 11 —
Mending . 10 228 49s 23 — 7 — — 1 — — — 18 26 12 1l6 25 11 — 3 — — 2 1 — — 6 7 —
gingen 3 79 17 14 — _ — _ 1 — 1 — 7 8 —
Mheim 5 80 18 10 — 2 — 1 — _ — — 3 17 —
Mgen 3 126 35 8 — — — 1 — — 19 28 —
ldiiburq 32 412 124 39 — 4 — 1 1 — 1 — 38 59 4er
Idelberg 26 524 166 ! 47 — 8 — 7 4 — 1 2 42 88 2ll-
Disruhe 22 748 220155 60 3 — 1 4 1 — 1 67 92 —
Dl 6 122 27 ! 5 1 1 — — — — 1 1 16 1
Mmz 12 261 65 ! 27 — 6 — — 2 — — 1 24 43 1n- Dr 5 177 60 ! 16 1 _ — — — — — 1 22 29 1s- Anoch 11 177 37j 26 — _ — 1 — — 1 1 13 26 2
ßbumheim

*) 51 895 345 160 21 6 — 12 , 4 — 5 2 74 123 —>i- Mch 2 70 19s 6 — 4 — — — — — — 7 8 2ige Wach 3 170 43 ; 20 — 1 — 1 1 — 1 1 18 18 —
Wheim 3 117 9 ! 7 1 — 2 13 —
Modi 5 94 19 16 — 1 — — 2 1 2 — 3 3 —!Nt Unkirch 5 86 3 8 15 1IIN Murg 4 305 75 47 12 3 — — — 4 1 31 52 —on przhrtm 21 410 162 49 6 3 — 2 2 1 — 4 47 41 —
Mendorf 3 51 8 ! 5 — — — — — 1 — — 3 4 1« , Mt 1b 280 73 29 2 — — 2 2 1 3 — 14 43 1i - Mngen — 113 35 10 — 9 — — — — — 2 6 19 —
!: Blasien — 53 8 5 — 2 — 1 1 — — — 2 6 1>es Wnau 2 82 14 7 — 1 — — — — 1 — 4 6 —id- Mpsheim 7 131 2? ! 10 — — — 1 — — 2 2 5 21 —
Dmtzingen 12 177 70 21 — — — — — — — 1 36 34 —)cr kisheim 8 174 58 15 — 2 _ — 1 — — 1 24 13 1,r- Düsen 2 97 23 5 — 1 _ _ _ — — — 11 15 —p- koikach 5 121 34s 17 - - 2 4 11 —WM - I
jchofshetm 4 132 26 14 — _ _ 1 1 1 1 — 14 11 1er Iiüerg 3 107 24 12 — 3 _ 1 — — — — 9 12 —

Nnlingen S 150 51 ! 7 1 11 _ _ — — 1 1 10 12 —
Ringen 8 170 53 , 21 _ _ _ 1 1 _ 1 — 15 15 30 -
kidsirch 7 86 28 8 _ 1 _ 1 1 1 — — 8 12 —cd Mhut 2 198 35 > 10 3 6 20 2er iwheim 9 140 39 . 17 1 5 _ 1 _ 1 5 23 —

>en imbeim 1 80 14! 7 _ 1 — 15 1Noch 4 107 43 8 24 14 1e- dtjoch 1 146 44 28 — 5 — 2 — — — 8 12 1
I« 396 9614 27b7 12» >2» ist — 40 42 16 24 35 798 IUI 41ff partim 467 1»>»2 28641 1»S W — 23 53 34 18 39 501 105« 3524 Lmrt. mz 476 9592 2884 999 77 63 — 15 36 27 13 22 808 Ml 45

Zd ! ! i ^ !
kiserthal und Neckarau.

d . Gemeinden mit 4000 Einwohnern und mehr . 2 . Quartal .

ktedt

Wgen
M'

-rthal

2-S
L «
Z-

Kinder Es starben an
vo

Iah

n

?

cen
Z d

-b Ä-
v-;

-s
'SG

Ls?

2 L
Z -
NL

2 s
S-L

§

c> 73 ' 5 4 1 16 —

1 40 22 6 1 1 s 43 66 23 9 1 11 22 26 9 5 — 4 _ — — — — — 1 7 _4 53 22 9 — — _ 1 — — 1 7 3 _2 44 16 5 — 5 6 _
S- 3 31 3 3 — 1 — — — — — — — 8 _2 23 4 1 — — _ — — — — — '— 4 —

29 374 86 21 — 4 1 — 1 — 28 42 —
11 285 70 35 3 7 3 1 1 8 41 21 39 14 3 6 10 —13 542 142 124 60 3 — 1 — — — 1 43 62 _f) 1 12 5 1 1 1 - 2 _9 113 23 12 — 4 — 2 — _ 1 6 22 —3 66 1b 4 1 — — _ — — _ 1 2 16 —1 35 12 2 — 1 — — — — — 2 6 —2 53 15 5 — — — _ — — _ — 5 7 _') 45 755 273 149 17 6 — 10 4 — 5 1 61 109 —1 58 10 7 — — — — — 1 — 1 6 13 —11 209 66 30 5 2 — 2 1 1 — 1 22 22 —1 21 8 2 3 4 —1 36 8 2 — — — — — — — 1 6 —

ll 2
23
28 20

1
1 5 4Zen 1 37 17 6 9 54 16 5 2 — 1 4 —ktl 27 6 1 _ 5 — 24 42 9 8 1 6 13 16 3 1 — — 1 — — _ — 1 1 _en — 24 5 1 — — — — — — — 1 6 —1 72 17 12 1 5 — — 1 — _ — 3 10! —>>«z 1643303 917473 87 41 _ 23 15 3 7 9 230.473 516131A 945 380 42 40 — 16 16 6 7 11 142 384 9618V3157 981376 16

^
— 10

1
° 910

!
8 241 !499 7

L und Neckarau .

Morvidität .
1903 s . in den Amtsbezirken . 2 . Quartal .

Amtsbezirk
Typhus

E

Puerperal

-
I

fieber

I

^

Scharlach

L >-»
Os
ZZ

s
Ql

BlatternVAZ

Sichern . 1 1 6 10
Adelsheim . . . — — 1 1 — — —Baden . 4 3 6 10 4 — —
Bonndorf . . . . — 1 1 1 — — 3Boxberg . . . . — 1 1 10 — — 5
Breisach . . . . 1 — — — — — —Breiten . . . . 1 2 ^ 3 5 2 — 1
Bruchsal . . . . — 6 ! 4 12 1 — 2
Buchen . . . . — 5 1 8 — — —Bühl . 14 — 5 7 — — 1
Donaneschingen . . 1 5 14 27 1 — 3
Durlach . . . . 4 1 6 3 — — —
Eberbach . . . . 1 2 — 5 — —
Emmendingen . . 2 3 3 8 2 — —Enaen . — 3 18 26 1 1 1
Eppingen . . . . 2 1 2 2 1 — —
Ettenheim . . . 1 2 4 — 2 — —
Ettlingen . . . . 2 — 9 3 — — 5
Freiburg . . . . 4 4 59 55 3 — 5
Heidelberg . . . 43 12 12 59 3 — 70
Karlsruhe . . . 7 6 35 28 9 — 33
Kehl . 1 4 1 2 — — —
Konstanz . . . . 2 1 8 32 — 9 4
Lahr . — 3 — 14 1 — 5
Lörrach . . . . 4 8 51 32 4 — 2
Mannheim *) . . . 37 5 186 34 3 — 21
Mehkirch . . . . — — 1 2 — — —
Mosbach . . . . 10 8 3 9 — — 2
Müllheim . . . . 2 1 26 8 — — —
Neustadt . . . . — 1 13 7 — — —
Oberkirch . . . . — — 2 5 — — —
Offenburg . . . — 2 20 24 14 — 7
Pforzheim . . . 16 3 9 34 4 — —
Pfullendorf . . . — 2 — 5 1 — —
Rastatt . . . . 9 3 9 17 3 — 5
Säckingen . . . . — 2 10 11 _ — —St . Blästen . . . 1 — — 5 — — —
Schönau . . . . — — 1 4 — — —
Schopfheim . . . 3 4 9 2 1 — —
Schwetzingen . . — 1 4 2 1 — —
Sinsheim . . . . 1 1 11 5 — — 1Staufen . . . . 1 — — 3 1 — —
Stockach . . . . — 1 — 6 — — —
Tauberbischofsheim 1 4 7 19 2 — —
Triberg . . . . 2 1 — 1 1 — 1
Ueberlingen . . . 1 1 6 — — — —
Villingen . . . . 1 1 30 12 — — 4
Waldkirch . . . . 1 2 — 11 6 — 1Waldshut . . . — 3 5 22 — — —
Weinheim . . . . 3 6 11 7 1 — —
Wertheim . . . . — 3 2 3 — — —
Wtesloch . . . . 1 — — 8 — — 11
Wolfach . . . . — 2 1 14 — — 15
2 . Quartal . 1903 185 131 61Ü 640 72 10 2081 . Quartal . 1903 98 143 504 778 127 4 1852 . Quartal . 1902 134 95 415 629 125 — 117

*) Mit KLferthal und Neckarau .
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Baden . 5 3 1Breiten . . . . — 1 — 1 — — —
Brötzingen . . . 2 1 — 3 — — —
Bruchsal . . . . — 3 4 — — — 1Bühlerthal . . . — — — — — — —
Durlach . . . . 1 4 1 — — —
Eberbach . . . . — — — — — — —
Emmendtngen . . 1 1 3 2 1 — —Ettlingen . . . . — — 4 — — — 1
Feudenheim . . . — 1 15 4 — — . 2Freiburg . . . . 4 4 39 40 3 — 3Furtwangen . . . 2 — — — 1 — —
Heidelberg . . . 3? 6 9 33 1 — 26Hockenhetm . . . — — — — — — —
Karlsruhe . . . 7 4 32 19 4 — 31Kehl (Dorf) . . . — 1 — — — — —
Konstanz . . . . 1 — 5 20 — — —Lahr . — 2 — 2 — — 3Lichtenthal . . . 1 — — 1 — — —
Lörrach . . . . 2 1 9 4 2 — 1Mannheim*) . . . 32 2 168 30 3 — 19Offenburg . . . — 1 1 17 5 — 5
Pforzhesm . . . 13 2 8 26 3 — —
Radolfzell . . . — — 1 — — 7 —
Rastatt . 2 — 2 4 1 — 4
Säckingen . . . . — — 6 1 — — —
Sandhofen . . . — 1 — — — — —
Schwetzingen . . — — 2 2 1 — —
Seckenheim . . . 1 — 1 — — — —
Ueberlingen . . . 1 — — — — — —Villingen . . . . — — 4 10 — — —
Waldkirch . . . . 1 — — 1 4 — —
Weingarten . . . — — — — — — —
Weinheim . . . . 3 4 3 6 1 — —2 . Quartal . 1903 110 36 325 230 31 7 961 . „ . 1903 56 35 233 266 46 4 712 . „ . 1902 93 29 259 182 47 — 43

*) Mit Käferthal und Neckarau.

Während des Berichtsquartals starben im GroßherzogtumBaden mit Ausschluß der Totgeborenen 9614 Personen ; unterdiesen 2767 Kinder im ersten Lebensjahr und 1120 von 1 bis15 Jahren ; an Masern 123, Keuchhusten 104, an Typhus 40,Diphtherie 42 , Krupp 16, Scharlach 24, Kindbettsieber 35 , anVerdauungsstörungen (Kinder unter 1 Jahr ) 798 , an Lungen¬schwindsucht 1237 und an Influenza 41 .Ein Rückblick auf die Sterblichkeit des gleichen Zeitraumesim verflossenen Jahre ergibt für das Berichtsquartal hinsichtlichder allgemeinen Sterblichkeit keinen wesentlichen Unterschied ,jedoch wesentliche Differenzen in bezug auf die einzelnen Kom¬

ponenten der Zahlenwerte : vor allem eine erhebliche Zunahmeder Masern - und Keuchhustentodesfalle , dann aber auch jeneran Typhus , Scharlach und Kindbettfieber; eine kleine Abnahmedagegen bei der Säuglingssterblichkeit sowohl im allgemeinen,wie speziell an Verdauungsstörungen . Gegenüber dem letzten ,d . i . dem I . Quartal des laufenden Jahres , haben- wir , wiefast immer in dieser Jahreszeit , eine kleine Abnahme sowohlder Gesarntsterblichkeit, wie jener der Säuglinge , bei Zunahmejedoch der Todesfälle unter den altern Kindern ; eine Vermeh¬rung der Sterbefälle cm Masern , Typhus und Scharlach, anVerdauungsstörungen wie an Schwindsucht der Lungen, da¬gegen einen erheblichen Rückgang der bösartigen Jnfluenza -fälle , einen kleineren jener der Diphtherie- , Krupp- und Kind-bettfteberfälle .
Relativ wie absolut recht viele Todesfälle an Masern hat dieStadt Karlsruhe zu verzeichnen .
Zur Anzeige kamen 185 Erkrankuugsfälle an Typhus , 131an Kindbettfieber , 616 an Scharlach, 640 an Diphtherie, 72 anKrupp- 10 an Blattern und 208 an Lungenschwindsucht .Die hier einschlägigen Vergleichszahlen des letzten Quartalsdes laufenden und des gleichen Quartals des vorigen JahreSergeben vor allem bezüglich der Infektionskrankheiten eine nichtunbeträchtliche Zunahme der Typhuserkrankungen während desBerichtsauartals , und zwar gegenüber beiden Vergleichsquar¬talen . Gehäufter auftretende Typhnsfälle sehen wir in Heidel¬berg und Mannheim , in den Aemtern Bühl , Pforzheim undRastatt .
In geringer Steigerung begriffen findet das Berichtsquartalferner den Scharlach ; in annähernd gleichen Zahlenwerten dieDiphtherie , und in nicht unerheblicher Abnahme den Krupp.An besonders ansteckungsgefährdenden Fällen von Lungen¬schwindsucht brachte das verflossene Quartal 288 Fälle, und da¬mit mehr als in den beiden Vergleichsberichtscmartalen zurAnzeige; und cm wirklichen Blattern , den zum Glück seltenstenall ' dieser unheimlichen Gäste, erlebte die Berichtszeit zwar diekleine Steigerung der aus der Schweiz herübergekommenenBlatterninvasion in Radolfzell, aber auch die völlige Verab¬schiedung derselben nach relativ kurzer Dauer und durchweggutartigem Verlauf .
Stellen wir zum Schluffe auch heute wieder Mortalitäts - wieMorbiditätsziffern unserer Vergleichsquartale zu übersichtlichemGesamtbild zusammen :
Es erkrankten und starben an :

» . einzeln anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten , nämlich an :
im 1 . Typhus 2 . Puerperalfieber 3 . Scharlach

erkrankt starben "/» erkrankt starben "tz erkrankt starben "/»2 . Quartal 1903 185 40 22,2 131 35 22,9 616 24 3,81 . „ 1903 98 23 23,4 143 39 27,2 504 18 3F2 . „ 1902 134 15 11,8 95 22 22,1 415 13 3,1
im 4 . Diphtherie 5 . Kehlkopfkrupp Zusammen 1—5

erkrankt starben »/<> erkrankt starben »/, erkrankt starben a/o2. Quartal 1903 640 42 6,5 72 16 22,2 1644 157 9,51 . „ 1903 778 58 6F 127 34 26,7 1650 167 10,02 . „ 1902 629 36 5,7 125 27 21,6 1398 113 8,8
d . einzeln nicht, bezw . nur bedingungsweise oder in Epidemien

anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten, nämlich an :

im Masern Keuchhusten Lungen¬
schwindsuchtInfluenza

gtstorbk « gestorben gestorbm gestorben2. Quartal 1903 123 104 1237 41
1 . „ 1903 105 109 1050 352
2 . „ 1902 77 63 1291 45
so finden wir im Vordergrund unseres hygienischen Interessesstehend die hohe prozentische Sterblichkeit an Typhus, Puerperal¬fieber und Krupp , die relativ geringe an Scharlach und Diph¬therie , die in fragelosem Anstieg begriffene Sterblichkeit anMasern , und die leider immer noch hohen Zahlenwerte für die
Lungenschwindsuchtssterblichkeit .

Bezüglich des Typhus wiederholen wir : Diese weit über demnormalen stehende sehr hohe prozentische Mortalität weist mitSicherheit darauf hin , daß die Summe der wirklich infiziertenund erkrankten Menschen erheblich höher als die der wirklich zurAnzeige gekommenen Fälle sein muß. Hoffen wir — und gewißmit Recht dürfen wir das — , daß die neuerdings von dem MeisterRobert Koch inaugurierte neue Art bakteriologischer Typhus¬diagnostik in Verbindung mit der von den Acrzten wie denHygienikern mit Freude begrüßten, demnächst ins Leben tre¬tenden Untersuchungsämtern uns nicht nur klarere Einsicht indas Wesen und die Verbreitungsart dieser Krankheit , sondernauch schärfere Waffen zur Bekämpfung derselben liefern wird.Zu unausgesetztem Kampfe und unverdrossener Arbeit an derVervollkommnung unserer gesamten Geburtshygiene fordern unsfeiner die immer noch hohen Morbiditäts - wie Mortalitäts¬zahlen des Kindbettfiebers auf, und mit freudigem Danke wollenwir es begrüßen , wenn, wie wir hoffen , uns auch auf diesemFelde hygienischer Arbeit , die gerade jetzt aus dem Stadiumlangen Erstrebens in das der Wirklichkeit umgesetzten Fortbil¬dungskurse der Hebammen einen tüchtigen Schritt vorwärtsbringen .
Scharlach und Diphtherie dürfen uns selbstredend in ihrenerfreulich niedern prozentischen Mortalitätszifsern in aber¬gläubischem Sinne nicht ein nicht zu berufendes dloli mstanxere , sondern Gegenstand unausgesetzter strengster hygieni¬scher Vorkehr sein, damit nicht das scheinbar Harmlose derheutigen Krankheiterscheinung unversehens sich zum Würgengelfrüherer Epidemien kehre , deren Schreckensbilder noch in unsererAller Gedächtnis ist. Ein ernstes Wort aber als Mahnung zugrößerer Wachsamkeit mögen uns die doch ganz erheblich zahl¬reichen Todesfälle von Kindern an Masern und Keuchhusten indie Feder fließen lassen : ein Wort der Mahnung und Warnungan die Eltern , es nicht , wie bisher fast allgemein , so leicht zunehmen mit „den Flecken" und dem „bischen Husten " derKleinen . Kinder von 2—3 Jahren sind durch diese meist zuleicht genommenen Erkrankungen nicht weniger gefährdet, alswenn es Diphtherie oder Scharlach wäre ; und dann ein Wortder eindringlichen Belehrung : Die Einzelerkrankung wie dieEpidemien wären vermeidbar, wenn die „ lieben Eltern " diePflicht der strengen und rechtzeitigen Absonderung der Krankenvon den Gesunden ernster nehmen , wenn nicht beispielsweisekeuchhustenkranke Kinder, als ob diese Ansteckung etwas ganzharmloses wäre , in der ungeniertesten Art in Kinderschulen undauf Spielplätze geschickt und in Kurorte mitgenommen würdenIWas den Infektionskrankheiten , und auch diesen scheinbarharmlosen , in Wirklichkeit aber oft äußerst verderblichen Artengegenüber die praktische Hygiene bei strenger Durchführungder zeitigen Absperrung und durch heilsame Furcht des Pu¬blikums gewährte kräftige Mithilfe desselben vermag, das zeigtein erfreulicher Weise die anfänglich recht bedenklich auftretendeBlatterninvasion in der Bodenseegegend , die dank des raschenZugreifens aller an der Abwehr beteiligten Faktoren, einschließ¬lich des Publikums , in kurzer Zeit wieder zum Schwinden ge¬bracht war .

Möge in dieser Richtung auch unsere heutige statistische Be¬trachtung entsprechende Nutzanwendung findenI



Achcrii. D . 196 .
Güterrechtsreg : >tercintrag Band I :
1 . Seite 223 : Wimmer , August,

Besenfabrikant zu Kappelradeck und
Katharina geb. Hodapp.

Vertrag vom 11 . August 1903 . Gü¬
tertrennung des B .G .B .

2 . Seite 224 : Brau », Bernhard ,
Landwirt zu Seebach und Emilie geb .
Oberste .

Vertrag vom 10 . August 1903 . Er-
rungenschaftsgemeinschast des B .G .B .

3 . Seite 225 : Ziegelmeier , Wil¬
helm , Hänfer zu Renchen und Magda¬
lena geb . Leopold.

Vertrag vom 20 . August 1903 . Gü¬
tertrennung des B .G .B .

Achern, den 26 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Emmendingen . D .291 .
Nr . 12 793 . In das Güterrechtsre¬

gister wurde eingetragen auf S . 187 :
Ludwig , Johann Georg , Privatier

in Emmendingen , und Katharina geb.
Steiger .

Mit Ehevertrag vom 22 . August
1903 wurde die Errungenschastsge -
meinschaft nach 88 1519 ff . B .G .B .
festgesetzt.

Emmendingen , 27 . August 1903 .
! Großh . Amtsgericht .

Breiten . D .196 .
Ins Güterrechtsregister Band I

Seite 73 wurde heute eingetragen :
Lindauer , Sigmund , Handelsmann

in Menzingen und Sara Ottenheimer .
Durch Ehevertrag vom 21 . März

1883 wurde vereinbart , daß jeder Teil
der künftigen Eheleute von seinem
fahrenden Vermögen den Betrag von
60 M . in die Gemeinschaft einwerfe ,
daß dagegen alles übrige , gegenwär¬
tige und zukünftige , fahrende Vermö¬
gen der Verlobten nebst den etwaigen
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen bleibe und dem einbringenden
Ehegatten gemäß den Bestimmungen
L .R .S . 1600 bis mit 1504 dereinst
rückersetzt werde .

Das beiderseitige Einbringen ist im
Ehevertrag näher aufgeführt .

Breiten , den 18 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Bruchsal . D . 276 .
In das diesseitige Güterrechtsregi¬

ster wurde heute eingetragen :
Band I Seite 316 : Oskar Land¬

wehr , Kaufmann und Olga Johanna
geb . Feistenberger in Bruchsal . Durch
Vertrag vom 22 . August 1903 haben
diese Eheleute vereinbart , daß als
künftiger Güterrechtsstand zwischen
ihnen die Gütertrennung nach den 88
1426 ff . des B .G .B . maßgebend sein
soll .

Bruchsal , den 28 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Bühl . D . 274 .
Nr . 14 412 . Zum diess . Güter¬

rechtsregister Band I wurde unterm
Heutigen eingetragen :

1 . Seite 321 : Eberle , Karl , Küfer in
Altschweier und Anna geb . Knopf.

Laut Ehevertrag vom 3 . August
1903 wurde Errungenschaftsgemein¬
schaft gemäß 88 1619 ff . B . G .B . ver¬
einbart .

2 . Seite 322 : Heitz, Emil , Schlosser
in Bühl und Therese geb. Weil .

Laut Ehevertrag vom 28 . Juli
1903 wurde Errungenschaftsgemein¬
schaft gemäß 88 1519 ff . B . G .B . ver¬
einbart .

3 . Seite 323 : Handel , Eberhard ,
Handelsmann in Bühl und Anna geb.
Weidner .

Laut Ehevertrag vom 26 . August
1903 wurde Errungenschaftsgemein¬
schaft gemäß 88 1619 ff . B . G .B . ver¬
einbart .

Bühl , den 29 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Freiburg . D . 261 .
In das Güterrechtsregister Band I

wurde eingetragen :
O . -Z . 127 . Friedrich Person , Bau¬

unternehmer in Freiburg und Theresia
geb. Oswald .

Durch Vertrag vom 13 . August
1903 wurde die vollständige Güter¬
trennung nach Maßgabe der 88 1126
u . ff . des B . G .B . bestimmt , wonach
die Verwaltung und Nutznießung des
Ehemannes am Vermögen der Ehe¬
frau ausgeschlossen ist.

O .-Z . 128 . Anton Duelle , Land¬
wirt in St . Georgen , und Luise geb.
Bruckert.

Durch Vertrag vom 20 . August
1903 wurde das Geding der Errun¬
genschaftsgemeinschaft gemäß 88 1619
u . ff . des B .G .B . gewählt .

Das eingebrachte Gut der Frau
wurde als Vorbehaltsgut erklärt, an
welchem dem Ehemann die Verwal¬
tung und Nutznießung nicht zustehen
soll.

Freiburg , den 26 . August 1903 .
Großh. Amtsgericht III .

Konstanz . D .215 .
Nr . 17 263 . In das diesseitige

Güterrechtsregister wurde heute einge¬
tragen :

Band l . Seite 211 : Kritzer, Ro¬
bert , Mechaniker zu Konstanz und
Luise geb . Hirt .

Durch Vertrag vom 21 . August
1903 wurde die Gütertrennung des
B . G .B . vereinbart .

Konstanz , den 24 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Konstanz . D .279 .
Nr . 17 336 . In das diesseitige Gü¬

terrechtsregister wurde heute einge¬
tragen :

Band I Seite 212 : Weber , Paul ,
Seifensieder zu Konstanz und Therese
geb . Riedlinger .

Durch Vertrag vom 26 . August
1903 wurde die Gütertrennung des
B .G .B . vereinbart .

Konstanz , den 27 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Fuhrmann , Mannheim und Rosa geb.
Neumeier , Witwe des Johann Adam
Köhler :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 24 .
Juni 1903 ist Gütertrennung Per¬
einbart .

14 . Seite 378 : Busch , Ludwig ,
Schuhmachermeister , Mannheim und
Margaretha geb. Stadler , Witwe des
Emil Krieg :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 25 .
Juni 1903 ist Gütertrennung ver¬
einbart .

15 . Seite 379 : Höfling , Georg ,
Flaschenbierhändler , Mannheim und
Eva geb. Wühler :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 19 .
August 1903 ist Gütertrennung ver¬
einbart .

Mannheim , den 22 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Blatt 386 : May , Karl . ^
Meister zu Dill -Weißenstein und
geb. Bohnenberger . Nach dem
trage vom 14 . August 1903

, Gütertrennung .
s Pforzheim , den 24 . Aug . lg »,
I _ Großh . Amtsgericht n

^

Pfullendorf . ^ -
Eingetragen Band I Seite gz

'
.
'^

Thum , Eduard , Bäcker in ^
Wangen und Creszentia geh . Esw

Durch Vertrag vom lg
1903 ist ErrungenschaftsgerneinM
aemäü den 88 1519 ff. B .G .B.

Karlsruhe . D .290
In das Güterrechtsregister ist zu

Band lll eingetragen :
1 . Seite 268 : Laible , Mathias ,

Schuhmachermeister, Karlsruhe und
Anna geb . Morath .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 11 .
August 1903 wurde Gütertrennung
vereinbart .

2 . Seite 269 : Weber , Hermann .
Küfer , Karlsruhe und Joh . Ott Wwe . ,
Katharina geb. Maisch.

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 17 .
August 1903 wurde Gütertrennung
vereinbart .

3 . Seite 270 : Braun , Eduard ,
Schmiedmeister , Karlsruhe und Mina
geb . Stiefel .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 12 .
August 1903 wurde Gütertrennung
vereinbart .

4 . Seite 271 : Streib , Jakob , Bäcker¬
meister , Karlsruhe und Luise geborene
Eiermann .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 6 . Au¬
gust 1903 wurde Errungenschaftsge¬
meinschaft vereinbart .

6 . Seite 272 : Bifsinger , Rudolf ,
Gastwirt , Karlsruhe und Ernestine ge¬
borene Scholl .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 18 .
August 1903 wurde Gütertrennung
gemäß 88 1426 B . G .B . vereinbart .

Karlsruhe , den 31 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht III .

Lörrach. D . 233 .
Nr . 26 170 . In das hiesige Gü¬

terrechtsregister Band I Seite 173
wurde eingetragen :

Syrischer, Gotthard , Fabrikarbeiter
in Höllstein und Anna Maria geborene

^Litschgi.
> Laut Ehevertrag vom 6 . d . M . ha¬
ben die Ehegatten Gütertrennung ge-

! mäß 88 1426 ff . B .G .B . unter Aus¬
schließung aller Verwaltung und Nutz -
j nießung des Ehemannes vereinbart ,
i Bezüglich des Vorbehaltsgutes der
! Ehefrau wird auf das bei den Regi -
! sterakten befindliche Verzeichnis ver¬
wiesen .

Lörrach, den 27 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Neustadt . D . 198 .
In das Güterrechtsregister Großh .

Amtsgerichts Neustadt wurde unterm
24 . August 1903 eingetragen :

Lickert , German , Schmied in Vier -
thäler und Marie geborene Tritschler :

Durch Vertrag vom 20 . August
1903 ist Gütertrennung vereinbart
unter Ausschluß der Verwaltung des
Mannes am Vermögen der . Frau .

Neustadt , den 24 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

gemäß den
barst.

> Pfullendorf , den 26 . Aug. iqn ,
! Großh . Amts gericht .
. Säckingen . ^ »
! In das Güterrechtsregister Bmi? !
Seite 257 wurde heute eingetragen

"

> Eduard Tröndle , Wirt in
und Josefine geb . Birnbreier .

^ ^

Vertrag vom 5 . August 190z L
rungenschastsgemeinschaft genM
1519 ff . B . G .B .

°

Säckingen , den 31 . August ighz
Großh . Amtsgericht

k

heute ei, ^ in Lec
mtd c

Oberkirch . D .241 .
Nr . 7946 . In das Güterrechts¬

register wurde eingetragen :
Band I Seite 210 : Huber , Ludwig ,

Branntweinbrenner in Oppenau , und
Karolina geb . Wolf von Obergrombach.
Die Brautleute ' setzten im Vertrag
vom 16 . Juli 1903 die Gütertrennung
nach den 88 1426 ff . B .G .B . fest.

Oberkirch , den 22 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Schönau . ?>
In das diesseitige Güterrech^

ster Band I Seite 94 wurde heute
getragen :

Franz Josef Kiefer , Mechaniker
Emilie geb. Seger in Häg .

Sp . 1 . Nr . 1 .
Sp . 2 . Durch Vertrag vom L. ^ ^

1903 wurde die allgemeine sunoeu
meinschast im Sinne des B .G .B,
einbart .

Schönau , den 24 . August 1ggz.
Großh . Amtsgericht.

ter,

Donaueschingen . D .245 .
Nr . 16 215 . In das Güterrechts¬

register wurde Band I Seite 117 ein¬
getragen : Simon , Emil , Kaufmann
von Donaueschingen , zurzeit an un¬
bekannten Orten abwesend , und dessen
Ehefrau , Anna geb . Schreiber , zurzeit
in Menzenschwand . Durch Urteil Gr .
Landgerichts Konstanz — Zivilkam¬
mer II — vom 12 . Dezember 1902
Nr . 1872 , wurde die Ehefrau des
Kaufmanns Emil Simon von Donau¬
eschingen, zurzeit an unbekannten
Orten abwesend , Anna geb. Schreiber ,
zurzeit in Menzenschwand , für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern . Die
Absonderung ist in Vollzug gesetzt .

Donaueschingen , den 26 . Aug . 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Durlach . D .243 .
Güterrechtsregister . Eingetragen :
Lang , Wilhelm , Blumenwirt in

Durlach und Sofie geborene Merik-
hofer , Witwe des Eduard Hirn .

Durch Vertrag vom 21 . August 1903
ist Errungenschaftsgemeinschaft ver¬
einbart .

Großh . Amtsgericht .
Weinheim . D .242 .

In das Güterrechtsregister Band I
Seite 117 unter Nr . 1 wurde heute
eingetragen :

Brecht, Josef , Schreiner in Wein¬
heim und Katharina geb. Lederer.
Durch Ehevertrag vom 21 . August
1903 haben die Ehegatten an Stelle
der Fahxnisgemeinschaft des B .G .B .
die Gütertrennung gemäß 88 1427
bis 1430 B .G .B . vereinbart .

Weinheim , den 26 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Kehl. D . 276 .
Ins Güterrechtsregister Band I

wurde heute eingetragen :
1 . Seite 126 : Hottel II ., Friedrich ,

Landwirt in Rheinbischofsheim und
Barbara geborene Zimpfer .

! Nach dem Vertrage vom 4 . Juni
1903 ist Errungenschastsgemeinschaft
vereinbart .

2 . Seite 127 : Fritz , Philipp .
Steuererheber in Muckenschopf und
Friederike geborene Zimmer .

Nach dem Vertrage vom 2 . Juli
1903 ist Errungenschaftsgemeinschaft
vereinbart .

3 . Seite 128 : Sänger I . , Karl ,
Rappenwirt und Barbara geborene
König von Diersheim .

l Nach dem Vertrage vom 9 . Juli
1903 ist Errungenschaftsgemeinschaft
vereinbarst.

! 4 . Seite 129 : Loeb , Nathan , Vieh¬
händler in Neufreistett und Karolina
geborene Braunschweig .

Nach dem Vertrage vom 23 . Juli
! 1903 ist Errungenschaftsgemeinschaft
vereinbart .

i 5 . Seite 130 : Frank, Salomon ,
! Handelsmann in Stadt -Kehl und Ba¬
ibette geborene Wertheimer .
> Nach dem Vertrage vom 18 . August
d . I . ist allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart .

! Kehl, den 28 . August 1903 .
! Großh. Amtsgericht .

Kcnzingen . D . 197 .
In das Güterrechtsregisier Band I

wurde eingetragen :
1 . Seite 119 : Engler , Franz , Land¬

wirt , Sigmunds Sohn , in Kenzingen ,
und Wilhelmine geb. Martin . Ver¬
trag vom 11 . August 1903 . Allge¬
meine Gütergemeinschaft nach 88 1437
u . ff . B .G .B . 2 . Seite 120 : Siegle ,
Andreas , Schuhmacher in Wyhl , und
Karolme geb. Ehrler . Vertrag vom
13 . Juli 1903 . Ermngcnsckiaftsge -
menlschafr nach 88 15 ' S ff . BGB .

Kenzingen , den 24 . Aug . 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . D . 217 .
Zum Güterrechtsregister Band IV

wurde heute eingetragen :
1 . Seite 365 : Minnig , Georg Wil¬

helm , ^Schlossermeister , Mannheim und
Elisabetha Franziska geb. Kunz :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 4 . Juli
1903 ist Errungenschaftsgemeinschaft
vereinbart .

2 . Seite 366 : Kocher , Mathias ,
Gärtnereibesitzer , Mannheim u . Amalie
geb . Dufsrin .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 15 .
Juli 1903 ist Errungenschaftsgemein¬
schaft vereinbart .

3 . Seite 367 : Pfeffinger , Karl ,
Kaufmann , Mannheim und Elisabetha
geb . Hoffmann : '

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 28 .
Juli 1903 ist Gütertrennung verein¬
bart .

4 . Seite 368 : Heiler , Jakob Alfred ,
Wirt , Mannheim und Maria geb.
Walther :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 5 . Au¬
gust 1903 ist Gütertrennung verein¬
bart .

5 . Seite 369 : Hodis , Max Daniel ,
Maler , Mannheim und Maria Regina
geb . Buschler :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 6 . Au¬
gust 1903 ist Gütertrennung verein¬
bart .

6 . Seite 370 : Mayerhöffer , Josef ,
Sattler und Tapezier , Mannheim und
Karoline Luise geb. Stadtmüller :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 8 . Au¬
gust 1903 ist Gütertrennung verein¬
bart .

7 . Seite 371 : Mansar , Philipp , Pri¬
vatmann , Mannheim und Rosa geb.
Opfermann :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 10 .
August 1903 ist Errungenschaftsge¬
meinschaft vereinbart . Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage näher
bezeichnete Vermögensbeibringen der¬
selben .

8 . Seite 372 : Meimbreffe , Karl
Julius , Zuschneider, Mannheim und
Katharina geb . Kuntz :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 10 .
August 1903 ist Errungenfchaftsge -
meinschaft vereinbart . Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage näher
bezeichnete Vermögensbeibringen der¬
selben .

9 . Seite 373 : Fritz, Arthur , Lehrer,
Mannheim und Maria geb . Hepting :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 11 .
August 1903 ist Errungenschaftsge¬
meinschaft vereinbart .

Vorbehaltsgut der Frau ist das im
Vertrage näher bezeichnete Vermö¬
gensbeibringen derselben .

10 . Seite 374 : Selbach , Mathias ,
Schiffer , Rheinau - Stengelhof , und
Maria geb. Baur :

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 12 .
August 1903 ist Gütertrennung ver¬
einbarst.

11 . Seite 376 : J - os , Alfred Ste¬
phan , Kaufmann , Mannheim und
Olga geb . Unger :

Durch Vertrag vom 13 . August
1903 ist Gütertrennung vereinbart .

12 . Seite 376 : Straub , Josef , Ge¬
fängnisaufseher , Mannheim und Anna
geb . Niegel .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 14 .
August 1903 ist Gütertrennung ver¬
einbart .

13 . Seite 377 : Gaiser , Christian ,

Oberkirch . D . 240 .
Nr . 7946 . In das Güterrechtsregi¬

ster wurde eingetragen :
1 . Band I Seite 211 : Haas , An¬

ton II . , Landwirt in Oedsbach und
Franziska geb. Walter . Die Braut¬
leute wählten mit Vertrag vom 6 .
August 1903 die Errungenschastsge¬
meinschaft im Sinne der 88 1619 ff .
B . G .B .

2 . Band I Seite 212 : Müller ,
Georg , Landwirt in Herzthal und
Maria Anna geb. Müller . Die Braut¬
leute vereinbarten im Vertrag vom 13 .
August 1903 die Errungenschaftsge¬
meinschaft gemäß 88 1619 ff . B .G .B .

Oberkirch , den 22 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Schwetzingen . IM
Zum Güterrechtsregister Setze I

wurde eingetragen :
Seitz , Mathias , Bahnarbetzer

Plankstadt und Peter Michael Äiq
Margaretha geb. Kehder.

Laut Vertrag vom 10 . IM t
wurde die Errungenschaftsgemeinstj,
nach 88 1619 bis 1548 des B.A
gewählt .

Schwetzingen , den 26 . Aug. M
Großh . Amtsgericht.

,A

Offenburg . D . 216 .
In das Güterrechtsregister Bd . I

wurde eingetragen :
Seite 251 :
Hummel , Karl Albert , Müller in

Altenheim , und Hermine Christine
geb. Hürster .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 11 . Au¬
gust 1903 ist als Norm für ihre ehe¬
lichen Güterrechtsvcrhältnisse die Er¬
rungenschaftsgemeinschaft gemäß 88
1519 ff . des B .G .B . vereinbart .

Seite 252 :
Faißt , Heinrich , jung , Küfer in

Diersburg und Sofie geb . . Seger .
Nr . 1 . Durch Vertrag vom 28 .

Juli l . I . ist als Norm für die Be¬
urteilung ihrer künftigen Vermögens¬
rechtsverhältnisse die Errungenschafts¬
gemeinschaft gemäß 8 1619 ff . des
B . G .B . vereinbart .

Seite 253 :
Gegg , Josef , Zigarrenmacher in

Niederschopfheim und Justine geb.
Harter .

Nr . 1 . Durch Vertrag vom 12 . Au¬
gust 1903 ist als Norm für die Be¬
urteilung der güterrechtlichen Ver¬
hältnisse der Ehegatten die Errungen¬
schaftsgemeinschaft gemäß 8 ISIS ff .
des B .G .B . vereinbart .

Offenburg , den 24 . August 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Taubervischofsheim .
In das Güterrechtsregister Bml

wurde heute eingetragen :
Seite 201 : Fußmann , Chaim Aj

Kaufmann in Stuttgart und Rosa >
Wassermann .

1 Laut Vertrag vom 24 . August 1!
ist die Errungenschaftsgemeinschasti' "

8 1619 ff . B .G .B . vereinbart.
Tauberbischofsheim , 27 . Aug. ISi

Großh . Amtsgericht.
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Philiypsburg . D . 259 .
In das Güterrechtsregister wurde

«ingetragen :
Katzenmaier, Martin , Fabrikant in

Neudorf und dessen Ehefrau , Rosa geb.
Hillenbrand von Oestringen :

Inhaltlich des Ehevertrags vom 8 .
Mai 1882 ist alles gegenwärtige und
zukünftige , liegende und fahrende Ver¬
mögen mit den darauf haftenden Schul¬
den für verliegenschaftet erklärt.

Philippsburg , den 26 . Aug . 1903 .
Großh . Amtsgericht .

Ueberlingen . T-
Zum Güterrechtsregister W. I

eingetragen :
Seite 266 : Maxmilian

Kaufmann , Markdorf und Anna )
Schund :

Nr . 1 . Durch Ehevertrag W
Juni 1873 ist die Gemeinschaft
den beiderseitigen Einwurf von st
Gulden beschränkt, während a" "

tere Vermögen beider Teile von
Gemeinschaft ausgeschlossen stw

Ueberlingen , den 24 . August
Großh . Amtsgericht.
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Tauberbischofsheim . LW
In das Güterrechtsregister Bant

Seite 202 wurde heute eingetragen:
Heinemann , Hermann , HaiV ^ men wc

mann in Königheim und Lina gebaH ^
Hausmann .

Laut Vertrag vom 24 . August I
ist die Gütertrennung vereinbart

Tauberbischofsheim , 27 . Aug. tk!
Großh . Amtsgericht.
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Pforzheim . D . 200 .
Zum Güterrechtsregister Band III

wurde eingetragen :
Blatt Nr . 383 : Hasenmaier , Hein¬

rich, Metzgermeister hier und Luise ge¬
borene Obrecht. Nach dem Vertrage
vom 20 . August 1903 besteht Güter¬
trennung .

Blatt 384 : Kern , Karl Christian ,
Fässer zu Pforzheim und Wilhelmine
Marie geb. Krenkel. Nach dem Ver¬
trage vom 14 . August 1903 besteht
Gütertrennung .

Blatt 385 : Mühlthaler , Karl , Bier¬
brauer hier und Christine Massa geb.
Klaile . Nach dem Vertrage vom 25 .
Juli 1903 besteht Gütertrennung .

Weinheim .
In das Güterrrchtsregister

Seite 116 unter Nr . 1 wurde '

eingetragen : . ^ ,
Paul , Karl . Bäcker und

Lützelsachsen und Anna
geb . Sickmüller . Durch EM
vom 31 . Juli 1903 haben die «
ten die ErrungenschaftsgewemW

lmäß 88 ISIS ff . BG .B - L ,
> Das Beibringen der EheM i
steht in einer Fahrnisaussteuw

l Wertanschlage von 1401
^über sich ein Verzeichnis bei
gisterakten befindet , und w ,
Gelde im Betrage von '

! Dieses Beibringen der Eheft ^
alles Vermögen , welches'
tighin durch Erbschaft,
einem sonstigen unentgelmw^
erimrbt , wurde als Vorbehm
Ehefrau erklärt . ^

Weinheim , den 22 . August
Großh . Amtsgericht̂ '
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Bürgerliche Rechtst

D .2S7 . Nr . ^ 8 209/18634
Vach. Das Konkursverfahren .» am- L-as ^ »
Vermögen des Landwirts j
von Unterschefflenz wurde ^
Muß Gr . Amtsgerichts
August d. I . nach erfolg«

^ , ^
des Schlußtermins und n

Schlutzverteilung aufgehov -

Mosbach , den 31 . AE '- .
Gerichtsschreiber Gr . --

. Merz .
' Hi ,

Dr -.m und Verlag der G Brau n ' scben Ho . duchdruckerei in Karlsruhe .
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